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Bischof Altmann, runder VO  S Göttwe1g
Eröffnungsvortrag beim mposium 90295 re

Göttweig“ August 2008

(0/0)4) Clemens Lashofer (ISB ÖttweiQ

„Erschütterung der Welt“ betitelte sich ıne Ausstellung VO Z Julı bIıs
November 2006 1ın Paderborn}. Anlass gebend War der 900 Jahrestag des

Todes Kalser Heinrichs August 1106, Adus dessen Leben das bekannte-
ste Ereign1s der „Canossa-Gang“ 1mM Wınter des Jahres 1077 ist DIie Vvlier Jage
1mM Janner VO hıs 1077 machten Weltgeschichte. „Erschütterung
der Welt“ bedeutete, ass der Schutzherr der Christenheit 1ın der Gestalt des
deutschen KONn1gs un: römischen Kalsers, der HIX omanorum-”“ un: „V1CarIl-

Christi“ (Heinrich ILL.) VO aps mıt dem Kirchenbann belegt wurde, eın
Ereign1s unvorstellbarer LDimensıion. Der siıch damıt eröffnende Kontflikt ZWI1-
schen weltlicher un:! geistlicher Gewalt, imperiıum und sacerdotium, ist 11UT

vordergründig als eın Streit die Investitur, die kinsetzung VO  a} Bischöfen,
verstehen. „Investiturstreıit  C als Zeitcharakterisierung erg1ibt ich WarT Aaus

der Ausgangskonstellation, ogreift aber kurz, den grundsätzlichen Sy-
stemkonflikt, die gegenselt1ge Abgrenzung un:! die Freiheit der Kıirche
darzustellen. iıne Wende der Zeıt, die das efüge VO  — Kirche un! Welt, VO  aD

aps un! On1g, VO Gelistlichkeit und Lalen erzıttern liefs, betitelt die gC-
nannte usstellung „Canossa 10 Erschütterung der Welt“

Dieser Konflikt hat auf beiden Seiten gewaltige Kräfte entfesselt un: Per-
söonlichkeiten hervorgebracht, nicht LLUT die wel obersten Kontrahenten, Ka1l-
SCT Heinrich (1056—-1105) Aaus dem Geschlecht der Salier un! aps (TE<
<A024 VIL (1073—-1085), „Mönc Hildebrand”“ selner erkun nach, aber als
Papst spöttisch VO  - selinen Gegnern apostrophiert. Aus der Reihe der (2E-
schichte schreibenden Persönlichkeiten rüuckt bel 1SeTeNM Anlass Bischof AH-
ILaın VO  a’ Passau, Bischof der damals gröfßten 107ese des Reiches

un:! Gründer VO  b Goöttweı1g, 1n das Zentrum uUuNseTes Interesses.
Zunächst 1st davon auszugehen, WI1Ie Altmann In die politischen Ereignisse

dieser eıt hineingezogen wurde, e1 für iıne ZEeWI1SSE eıt die politische
Entwicklung 1m Reich madfsgeblich mitbestimmte uUun! sich miıt der ihm eI9E-
19098  an Leidenschaft engagıerte.

Die ingriffe Heinrichs II1 (1039—-1056) ın die Belange der rche, beson-
ders die Amtseinsetzung dreier Papste 1 Zug der Synode VO  - Sutrı 1046, —

anossa 107 Erschütterung der Welt. Geschichte, uns uUun! Kultur Aufgang
der Romanık, Paderborn, Essays, Muüunchen 2006
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TEl allgemein nicht HÜaıLt als dem chutzherrn der Kirche 7zustehende Ma{fsnah-
HIE  a anerkannt, sondern erwlesen sich als egen für die Kirche unı ermOg-
ichten die Eröffnung eiIner Papstgeneratıion, Reformpapsttum genannt
(von 1046 bıs

I e Ausgangslage hatte sich VOT allem In der 1C Gregors VIL geändert
un: entsprang der Enttäuschung darüber, ass Heinrich sich einem 1-
sammenwirken den deutschen Episkopat bel der päpstlichen Kirchen-
reform versagte un! selne Kirchenhoheit 1ın Italien 0S intensıvlıerte,
bel der ea ih: 1072 durchgeführten Besetzung des Mailänder Bischofstuh-
les Als Heinrich dem Papst mıt der eNrza der deutschen 1scChOo{fe

1076 In Worms die Anerkennung entzog un: dıie versammelten Synoda-
len 1mM „Absageschreiben“ den aps diesen LLUTI mehr als Bruder O:
Tan:ı betitelten un: aufforderten, VO Ihron herabzusteigen, brachte Gregor
VIL die Kraft auft, AUus selner 1mM „Dictatus papae““ formulierten radıkalsten
Auffassung die Konsequenzen ziehen uUun: auf der romischen Fastensynode
vlier Wochen späater den Kön1g nıcht blo({s exkommunıiızleren, sondern wWwWI1e
keıin Papst VOT ihm auch abzusetzen, indem alle Untertanen VO  - ihren
TIreueiden ntband Bischof Bon1zo VO  a SutrIı, eın Parteiganger Gregors VL
bringt die entstandene Situation auf den Punkt: „Nachdem die Bannung des
Königs die ren des Volkes elangt WAar, erzıtterte aNZCI römischer
Erdkreis“.

Charakteristisch für die Auseinandersetzung zwischen aps und Kalser ist
die Parteinahme des Girofßteils des deutschen Episkopats für den Kailiser un:
die der deutschen Fürsten für den aps So kam 1m Sommer 1076 bereits

einer rhebung der drei mächtigsten süuddeutschen Herzöge, nämlich Welf
VO  S Bayern, Rudolf VO  z Schwaben un er NC}  D Karnten, ihren
KON1g. I ie VO  aD den päapstlichen Legaten Patriarch Sigehar' VO  > quilela un:!
Bischof Altmann VO  a Yassau für den einberufene Fürstenver-
sammlung ın TIrıbur endete mıt der Forderung den On1g, binnen Jahres-
frist die LOSUNg VO annn erreichen. er taktisch klug handelnde Heinrich

eilte aber dem Z Neuwahl eines KON1gS ach Deutschland reisenden
Papst entgegen un: bat als Bütfser auf der Burg anossa die Absolution.

Wie bel der Fürstenversammlung ın Irıbur ist Altmann wesentlich beteiligt
be]l der 15  &d 1077 erfolgten Wahl des schwäbischen Herzogs Rudolf VO

Rheinfelden VABR Gegenköni1g, W d 1ne Nichtbeachtung des Canossa-Ergeb-
n1SsSes 10 an e die deutschen Fürsten un:! die wenigen papsttreuen Bischöfe be-
deutete. Z41 ihnen gehörten Erzbischof Gebhard VO:  a alzburg, albero VO

ürzburg, Hezilo VO Hildesheim un: Altmann VO  - Passau. Die Racheakte
der kaiserlichen Seite hatten die Flucht Altmanns 1ın sSeINEe saächsische Heimat
Paderborn ZUT Folge, VO  - sich ach Kom ega und den Fastensyn-
oden 1079 un 1050 teilnahm. Be1l letzterer tellte dem Papst se1n Bischofs-

Führmann H/ aps Gregor VIL un das Kirchenrecht. Zum Problem des lCcCtatus
Papae (SGSLE 3 1989, 23-149)
/itiert nach Schneidmuüller D, anossa L J)as Ereignis (Canossa |wie Anm. 57)
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amıt ZUT Verfügung, weil auch dieses AauUs Laienhand empfangen hatte (jre-
2028 VIL bestätigte Altmann nıcht HIET als Bischof VO  5 Passau, sondern auch als
päapstlichen Legaten. I Jer politische Einfluss Altmanns wird ferner dadurch
sichtbar, dass ihm 1081 gelang, den Markgrafen der Ostmark, den Baben-
berger uitpol s für die päapstliche Seite gewıinnen.

[Die politische Einflussnahme durch Bischof Altmann ist L1LLUTI ıne Seite SEI1-
nes Wirkens un:! 1st LE die Entwicklung 1in Kirche un:! Reich bedingt Sein
ureigenstes nliegen 16g aber auf elıner anderen Ebene Dieses wird 1n der
Liturgie des Altmann-kFestes ıIn die Worte gekleidet: „Gott, du astBischof Altmann, Gründer von Göttweig  325  amt zur Verfügung, weil auch er dieses aus Laienhand empfangen hatte. Gre-  gor VII. bestätigte Altmann nicht nur als Bischof von Passau, sondern auch als  päpstlichen Legaten. Der politische Einfluss Altmanns wird ferner dadurch  sichtbar, dass es ihm 1081 gelang, den Markgrafen der Ostmark, den Baben-  berger Luitpold II., für die päpstliche Seite zu gewinnen.  Die politische Einflussnahme durch Bischof Altmann ist nur eine Seite sei-  nes Wirkens und ist durch die Entwicklung in Kirche und Reich bedingt. Sein  ureigenstes Anliegen liegt aber auf einer anderen Ebene. Dieses wird in der  Liturgie des Altmann-Festes in die Worte gekleidet: „Gott, du hast ... durch  ihn das geistliche Leben erneuert.“ Erneuerung oder Reform der Kirche als  der „ecclesia semper reformanda” ist nicht erst ein reformatorisches Anliegen  der beginnenden Neuzeit, sondern wie zuletzt in den Dokumenten des II. Va-  tikanischen Konzils (1962-1965) ausgesprochen, eine ständig aktuelle Not-  wendigkeit*. Die Geschichte des benediktinischen Mönchtums als eine Ge-  schichte von Reformen ist dafür nur ein, aber deutliches Beispiel.  Die Rolle und Breitenwirkung der Reformtätigkeit des hl. Altmann muss  freilich in ihren Dimensionen gesehen werden. Es ist schön, dass in einer erst  jüngst erschienenen Publikation Altmann als eine „überregionale Reformge-  stalt von europäischer Dimension“ gerühmt wird. Auch die Vita Altmanni,  von einem Göttweiger Mönch im Auftrag des Abtes Chadalhoch um 1135/36  verfasst, vermittelt in etwa dieses Bild. Ich spreche vielleicht sogar „contra do-  mum“, wenn ich die Reformansätze Altmanns, vor allem was ihre Wirksam-  keit betrifft, etwas relativiere. Man muss die Sicht des Verfassers der Vita Alt-  manni in ihrer begrenzten Perspektive gelten lassen, aber auch das Versäum-  nis akzeptieren, das Geschehen in der Südostecke des Reiches in die größeren  Zusammenhänge der Reichs- und Kirchengeschichte einzuordnen”.  Altmanns Leben ist in die kirchengeschichtliche Reformepoche des 10. und  11. Jahrhunderts einzuordnen, die in eine vorher oder nachher kaum dagewe-  sene religiöse Konzentration und geistliche Tiefe einmündete. Es ist richtig, in  diesem Zusammenhang die monastischen Reformen zu nennen, besonders  Cluny in Burgund, aber nicht nur dieses allein, sondern auch Gorze, Hirsau,  Fruttuaria, Siegburg, St. Blasien u.a. Eine Hauptintention des Gründers von  Cluny im Jahr 910, Wilhelm von Aquitanien, war die „libertas ecclesiae“, da er  als Hauptursache des kirchlichen Niedergangs im 9. Jahrhundert die Unfrei-  heit und Schutzlosigkeit der Klöster gegenüber geistlichen und weltlichen  Mächten erkannte. Bedeutet diese libertas ecclesiae im Verständnis von Cluny  zunächst: Freiheit nach außen, die Exemption mit der Unterstellung des Klo-  sters allein unter den Apostel Petrus und nach innen die freie Abtwahl, so  wird dieses Hauptanliegen der Freiheit der Kirche zu einer Sprengkraft von  universaler Bedeutung, wenn dieses zum Prinzip für die ganze Kirche erho-  4) Im Vat. II (LG 9 und UR 6) erfolgte eine vorsichtige katholische Rezeption.  5) Boshof E., Bischof Altmann, St. Nikola und die Kanonikerreform. Das Bistum Pas-  sau im Investiturstreit (Tradition und Entwicklung, Gedenkschrift für Johann Rie-  derer, Passau 1981, 318).HT
ih: das geistliche Leben erneuert.“ Erneuerung oder Reform der Kirche als
der „eccles1ia SCHLDECI reformanda” ist nıcht erst eın reformatorisches Anliegen
der beginnenden Neuzeıt, sondern WI1Ie zuletzt In den Dokumenten des I1 Va-
tikanischen Konzıils (1962-1965) ausgesprochen, ine ständig aktuelle Not-
wendigkeit“. Die Geschichte des benediktinischen Mönchtums als ine Ge-
schichte VO  > Reformen ist dafür HUK e1n, aber deutliches eispiel.

I Iie un:! Breitenwirkung der Reformtätigkeit des Altmann 111USS5

Telllc 1n ihren Dimensionen esehen werden. Es ist schön, ass in einer erst

Jungst erschienenen Publikation Altmann als 1ne „überregionale eIormge-
stalt VO  > europäischer Dimension“ gerühmt wird. uch die Vıta Altmannı,
VO  z einem Göttweiger Mönch 1mM Auftrag des Abtes Chadalhoch 135/36
verfasst, vermittelt ın etwa dieses Bild Ich spreche vielleicht [03°4 „COontra do-
mum  AA wWenn ich die Reformansätze Altmanns, VOT allem W as ihre Wirksam-
keit etrifft, etwas relativiere. Man 1L11USS die Sicht des Verfassers der ıta Alt=-
mannnı ın ihrer begrenzten Perspektive gelten lassen, aber auch das ' ersaum-
NnıSs akzeptieren, das Geschehen in der Sudostecke des Reiches 1n die größeren
Zusammenhänge der Reichs- un!: Kirchengeschichte einzuordnen?.

Altmanns Leben ist In die kirchengeschichtliche Reformepoche des un:!
Jahrhunderts einzuordnen, die 1in 1ne vorher oder nachher kaum dagewe-

EeNe relig1Ööse Konzentration un! geistliche Tiefe inmündete. ESs ist richtig, ın
diesem Zusammenhang die monastischen Reformen CTEHCH; besonders
Uuny 1ın Burgund, aber nicht 11UT dieses alleın, sondern auch Gorze, Hırsau,
Fruttuarla, jegburg, Gt Blasien 1ıne Hauptintention des Grüunders VO  aD

uny 1mM Jahr 910, ilhelm VO  z} Agquıtanıen, WarTr die „lbertas ecclesiae”, da
als Hauptursache des kirchlichen Niedergangs 1 Jahrhundert die Unfrei-
eit un:! Schutzlosi  eit der Klöster gegenüber geistlichen un: weltlichen
Maächten erkannte. Bedeutet diese libertas ecclesiae 1 Verständnis VO  g UunYy
zunächst: Freiheit nach aufßen, die Exemption mıit der Unterstellung des Klo-
Sters allein unter den Apostel DPetrus un! nach innen die freie Abtwahl,
wird dieses Hauptanliegen der Freiheit der Kirche eıner Sprengkraft VO  >

universaler edeutung, wenn dieses Z Prinzip für die dIL Kirche erho-

Im NVat 11 (LEG Uun! erfolgte ine vorsichtige katholische Kezeption.
Boshof B- Bischof Altmann, St. Nikola un:! die Kanonikerreform. Das Bıstum Pas-
Sau 1mM Investiturstrel‘ (Iradıtion un Entwicklung, Gedenkschrift für Johann Rie-
derer, Passau 1981, 318)
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ben wird, wWI1e durch den Clunizensermönch Hildebrand als Gregor VIL gC-
schieht un: besonders 1mM Investiturstreıt kulminiert. In dieser Sicht kann das
Wirken des hl Altmann nicht anders als ein Mosaıkstein 1mM anzeh e  e
der historischen Entwicklung betrachtet werden.

Das Bemühen Altmanns die Reform der 107zese wird seinen aSstO-
ralreisen, Kirchenbauten un:! in der Schaffung eliner Pfarrorganisa-
tıon sichtbar, ıIn der der Übergang VO  - der Personalpfarre 7A4 Territorialpfarre
praktiziert wIird Die frühesten Ottwelger Quellen umschreiben Nau die
territorialen renzen der VO  > Altmann seliner ründung Göttwel1g übergebe-
N1e  - Pfarren. Das nächstliegende eispie ist die 98(() gegründete Pfarre
Mautern, die Bischof Altmann GOöttwe1g bei der Klostergründung übergab S1ie
wird 1n der 1m Göttweıiger Archiv befindlichen Kaiserurkunde Heinrichs
VO  > 1108 un:! ın der auf ihr ulilsenden Gründungsurkunde ın iıhren TrTenzen
Na umschrieben: vereinfacht gesagt, donauaufwärts VO  > etwa Hollenburg
hıs Aggsbach, dann JuUCI 1008@® den Dunkelsteinerwald un: ber ber-
wolbling un: Obritzberg zurück nach Goöttwe1g. Aus dieser rpfarre autern
entwickelten sich 1mM Hoch- un! Spätmittelalter un: schlieflich ıIn der jJosephi-
nischen Pfarrregulierung twa zehn Einzelpfarren. kın besonderer Akzent ist
bei den VO  > Altmann gegründeten Pfarren Kl un yhra vermerken. Kiılb
1m Westen un yhra 1m Osten reichen ahe das Gebiet des St Pöltner Ka-
nonikerstiftes heran, dessen Einfluss damiıt eingeschränkt wurde. das muiıt
dem Widerstand der Pöltner Kanoniker Altmanns Reformversuche
zusammenhängt, lässt sich 18HOHE vermuten.

)as Bemühen Altmanns die Reform konzentriert sich VOT allem auf
ine Reform des geistlichen Standes. Iie priesterliche Erneuerung sollte Be-
standteil des auf das eispie. der TYkırche zurückgreifenden Reformansatzes
werden. Die rsprunge dieses Bemühens reichen streng 3803000 bıs In die
Karolingerzeıt zurück. Entscheidende Bedeutung CWAahrL jetzt die Lateran-
synode VO  = 1059 S1e fasste die verstreuten Ansatze ZU Reform des Klerus
SAaININECIL, wobel erstmals se1lt 816 das Ideal der „vVlıta communıs”“ für Kanonti-
ker 740 Gegenstand elIner ogrofßen Synode rklärt wurde. 1059 wurden 1n Kom
auf höchster Ebene Beschlüsse gefasst, die sich die grofßzügigen Bestim-
INUNSCH ber den Eigenbesitz der Kanoniker un! deren Lebenstorm ohne (36:
lübde 1ın der Aachener ege. VO:  a S16 richteten. Als Hauptkritiker der Aache-
161 Beschlüsse Irat der Mönch Hildebrand, der spatere Gregor V auf;
propagılerte die Erneuerung des gemelinsamen Lebens nach dem Vorbild der
Urkirche Dazu gehöre nicht 1Ur die Besitzlosigkeit, sondern auch das Freisein
VO  zD} Simonie un:! Nikolaitismus, VO  - Amterkauf un Klerikerehe. Canon

der Lateransynode verbot nikolaitischen Priestern, Iso solchen, die 1n eheli-
chen oder eheähnlichen Verhältnissen lebten, liturgische Funktionen wahrzu-
nehmen, insbesondere die Messe feliern und das Evangeliıum verkün-
den® Diesen synodalen Bestimmungen sollte 1Nne Reform des Klerus folgen,

Laudage Priesterbild un! Keformpapsttum 1im T Jahrhundert, öln / Wien 1984,
242, Anm. 154; 244, Anm. 147
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die energisch betreiben sSEe1 Dass dies nıicht einfach WAal, afIfur Jegt die Vıta
Altmannı Zeugn1s ab/

Besonders ınter aps Gregor VIL (1073-1085) wurde die Gangart schärter.
DIie Weisungen über die priesterliche Lebenstform VO  - 1059 wurden auf den
römischen Fastensynoden ab 1074 wiederholt Altmann VO  z YPassau gab SE1-
111e Klerus die päpstlichen Bestimmungen ekannt Uun:! verbot a  en, die iıne
Weihe empfangen hatten, den ehelichen Verkehr. Als Bischof Altmann Ste-
phanustag 1075 selbst die VO Papst nochmals verschärften Dekrete
Nikolaitismus un: Simonie 1mM Passauer Dom VOT versammeltem Volk un:
Klerus verlas, kam AB regelrechten Aufstand, wobel Altmann 11UT durch
die anwesenden Lalen gerettet wurde. Man erkennt die tiefe Kluft, die ZWI1-
schen dem Bischof un!: seinem Klerus auf Grund der geplanten Durchsetzung
der Reformforderungen aufgebrochen W AäTl. uch wenn sich mehr un! mehr
abzeichnete, ass Altmann eın bischöfliches Lebensziel, die Erneuerung der
priesterlichen „Vlita communıs“ ach dem Vorbild der Urkirche nicht erreichen
werde, brachte eın Wirken schon selinen Lebzeiten und posthum noch
mehr Früchte. „Obwohl nde seliner keglerungszeılt vordergründig DE
scheitert WALTL, wirkten sSeEeINeE Inıtıatıven 7A0 H6 Reform des heruntergekommenen
Klerus VOrDL  aft, dass gewissermadßen den Startschuss jener prie-
sterlichen ewegung ZEeDEN konnte, die nde des Jahrhunderts muiıt
Papst Urbans I1 uch 1ın Deutschland erhebliche Fortschritte machte“®.

ZUT Durchsetzung selner Vorstellungen gründete Altmann mehrere KAano-
nikerstifte. Schon ın die ersten Jahre SEINES bischöflichen irkens
1067/ die ründung des Stiftes Gt Nikola Inn, unmıittelbar VOT den JToren
der Bischofsstadt Passau, das „als Musteranstalt für den Passauer Klerus 5C-
dacht“ war?. Erster Propst VO  > St Nikola wurde Hartmann, iıne der grofßen
Reformergestalten der Epoche, den WIT spater wieder 1n Göttwel1g als ersten
benediktinischen Abt antreffen!. Den Stiftungsurkunden VO Nikola ist
der Hinwels entnehmen, dass die Kanoniker nach der Regel des hl AUugu-
SHNUS lebten, während die Papstprivilegien für das Kloster lediglich VO C“
melınsamen Leben nach der Regel, der COMMUNIS et regularis vıta, sprechen.
Dies bestätigt die Auffassung, ass die Anfänge der Kanonikerreform och
mehr 1m Zeichen elıner allgemeiınen Ausrichtung des Lebens ach den Grund-
satzen un! dem Vorbild des hl Augustinus stehen, der als Bischof mıt selinen
Klerikern ıIn elıner „Vlta communıs”“ lebte, un:! erst ıIn der eıt des Papstes D
ban IA (1088—-1099) wird der Begriff „Augustinusregel”, auf die Regularkano-

Die ita mMmannı episcop1l Patavıensıs NA) ist ediert VOoO  a Wattenbach W MG  a5
12 1856, 2262453 Übersetzung mi1t Einleitung un! ausführlichem Oommentar

VO (Q)swald St. mManns Leben un:! Wirken nach der Göttweiger Überlieferung:
„Vita Altmanni”“ Der heilige Altmann, Bischof VOoO  S Y”assau. eın Leben uUun:! se1in
Werk, Festschrift ZUT 900-Jahr-Feier 1965, Göttwelg 19695, 42-166)
Laudage (wie Anm 293

9) Vgl Boshof (wie Anm 333
10) /Zur Umwandlung Göttwelgs In eın Benediktinerkloster siehe unten.
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nıker bezogen, üblich!! Wır können der ıta Altmanni!* durchaus folgen, ass
Altmann hernach daranging, die Eigenklöster der N10O7ese reformieren.
‚Wel davon werden genannt, Florian un: Pölten, ıIn denen sich Kanon1-
ker efanden, die och ach der Aachener ege lebten, also mıiıt Privateigen-
tum uUun: nıcht In voller Gemeinschaft. In Florian TYie Altmann H/ die
„Vlta apostolica” nach der Augustinusregel ein?®. In St Pölten gab Wider-
stände den bischöflichen Reformversuch, auch WEenNn die drastische
Schilderung der Zustände ın der 1ta Altmannı Übertreibung ist.

Beım Hauptschwerpunkt der Erneuerungsversuche Altmanns, der KanontI1-
kerreform, darf die Auswirkung auf die Benediktinerklöster nicht übersehen
werden!*. Eine NEeUeEe Pragung des Mönchtums In der Form der „Junggorzer
Bewegung” OT1 1n der zwelıten Häalfte des Jahrhunderts auf heutigem
österreichischem Gebiet auf Lambach, Michaelbeuern, Melk, Lambrecht,
Admont, OrmbacCc un: ÜE Altmann auf Kremsmunster über. uch
wWenn 1er wlieder die literarische kıigenart der Übertreibung ÜUTrC den Autor
der Vıta Altmannı vorliegt, ist dıie VO  aD Altmann begründete Reform gemä
Junggorze nıcht bezweifeln In die etzten Lebensjahre Altmanns 1089
die mwandlung des Kanonikerstiftes elk In eın Benediktinerkloster.
Altmann hier mitgewirkt hat, ist nicht bekannt. /Z/umindest 1L1L1USS als INOZe-
sanbischof se1ine Zustimmung gegeben haben

Besondere edeutung nicht L1LUTr für die Ü: Phase der Reformtätigkeit
Altmanns, sondern och mehr für die eıit nach seinem Tod, hat die run-
dung VO  5 Rottenbuch In der 107ese Freising 1TC erzog Welf un: DBI1-
schof Altmann. Die auf das Jahr 1073 datierte Stiftungsurkunde erwähnt aus-

THCKIIC se1ine Mitwirkung »”  u Uu1s clericis“ . Es ist naheliegend, dass die-
AdUuSs Gt Nikola 1ın Passau kamen. Während YAÄUDE eıt Gregors \VARE Altmann

ist dafür eın besonderer Vertreter das Priesterbild der Reformer ıIn Deutsch-
and immer noch VO amPp. 5SıimonI1e, Nikolaitismus un! La1ıeneln-
fluss bestimmt War un:! weniger VOel der „Vlta apostolica”, entschied
an 14 durch eın rivileg VO  a 1092 für Rottenbuch, ass die Lebensweise
der Reformkanoniker iıne kErneuerung des Lebens der Kirchenväter un: der
apostolischen Iradition der Urkirche darstelle un nicht blo{s ıne Imıtation
des Mönchtums.

11) Vgl Boshof (wie Anm 359 Anm
12) Vgl
13) Vgl Reisinger d St. Florian Die bestehenden Stifte der Augustiner-Chorher-

IenNn 1n Osterreich, Sudtirol uUun! olen, hrsg. Röhrig, Klosterneuburg/ Wien
199/, 335

14) Neumüller WI Zur Benediktinerreform des eiligen Altman. Die ıta Altmannıi In
ihrem Wert als monastische Quelle (Festschrift 1965 |wie Anm

15) Stiftungsurkunde VO:  } Rottenbuch, zıtiert nach Mo1s 15 )as Stift Rottenbuch In der
Kirchenreform des 1 M G Jahrhunderts. Eın Beıtrag A Ordensgeschichte der Au-
gustiner-Chorherren (BABKG 3I 1953 18)
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Wie wirkt sich das Reformanliegen Altmanns auf GOöttwe1g dQaUS, das oft als
se1ine Lieblingsgründung bezeichnet worden ist16? Das offizielle Gründungs-
jJahr 1083 beruht auf dem überlieterten Datum derel der Marienkirche als
Klosterkirche eptember 108317 In INKHCG  eıt dauerte der Gründungs-
vorgahs mehrere Jahrzehnte VO  a etwa 1070 bıs 1140 Die Nata Altmannı
ruhmt nıicht LLUT die schöone Lage des Goöttweiger Berges, sondern begründet
auch die Wahl des Marienpatroziniums un:! schildert die Bautätigkeıit VO  > der
ründung hıs twa 1140 Anlässlich der Konsekration der Klosterkirche d6-
terte Altmann seine Stiftung ausreichend. „Hierauf sammelte VO  > überall-
her gottesfürchtige Brüder, führte das gemeıInsame Leben (communem vitam)
nach der ege. des hl Augustinus sub regula Augustini) eın und stellte
den Ort unter die Leıtung elInes erfahrenen Mannes Namnenls Utto, der sSEeINE

Aufgabe gewlsse:  aft erfüllte‘18. Altmanns erster Bau auf dem Göttweıiger
Berg Warl die Erentrudiskirche un eın „altare priımum sancte Marie“? 1 Jahr
1072 Das Salzburger Erentrudispatrozinium welst auf iıne frühere, wahr-
scheinlich karolingische Kirchensiedlung h1n20 Die ersten Absichten Altmanns
lassen och nıcht eutlic den Plan eiıner Klostergründung erkennen, auch
WEell 1eSs die Vıta darstellt /Zuerst dürfte einen Aufenthaltsort 1mM ()sten
der 107ese un:! ın der eıt SEINES KExils ab 1081 ine bischöfliche Residenz
und elinen Zufluchtsort gedacht geEWESCH e1ın. Die TO un: Ausstattung der
1083 eingeweihten Hauptkirche erweckt den Eindruck eines TSatzes für den
Verlust der bischöflichen Kathedrale VO Yassauı. Unter den bel der GOttweIl-

SCI Klostergründung VO  > überall her gesammelten gottesfürchtigen Brüdern
scheinen Gesinnungsgenossen und ın der eıt des sich zuspltzenden nvesti-
turstreıtes uch Kampfgefährten Altmanns gEWESCH se1n, w1e 1eSs beim
Nachfolger des ersten Vorstehers ÖOtto, Propst Konrad (vor 1083-1094), der
Fall WAaT. I ieser hatte schon 064/65 mıt Altmann der großen Jerusalem-
Pilgerfahrt teilgenommen un:! wird ın seliner Amtsführung als Göttweıiger
Propst VO  > der Vıta Altmannı gelobt. Die In diesem Zusammenhang auch ın

Göttwe1g erwähnte „regula Augustini” ist 1mM selben Sinn gemeılnt wI1e ıIn Gt
Nikola, iıne „vlita communıiıs”“ nach dem Vorbild des hl Augustinus. Des-
halb ist nicht richtig, VO  > der ründung elInes Augustiner-Chorherrenstiftes
ın Göttwelg sprechen. Ebenso allı für Göttwel1g die Intention des Stifters,
eın Reformzentrum un: Musterkloster gründen, das den übrigen Klerus
beeinflussen sollte Bischof Altmann lebte besonders In seliner etzten Lebens-
phase, als nicht mehr ın der Mıiıtte des politischen eschehens stand, ZzuL

16) Zedinek W., Der selige Altmann VO  - Passau un:! seline Bemühungen die Kle-
rusreform (In uUuNUIL congregatı 6, 1959, 79.)

1978 Vgl Annales Gotwicenses (ed Wattenbach, 9; 1001, 601 zum Jahr
9, 1851, 609; ed Fuchs, 51: 1901, 6—13, Nr.

18)
19) Annales Gotwıcenses (ed. Wattenbach |wie Anm. 17 601 ed Fuchs |wie Anm. 17]

4! Nr.
20) Fischer EI Bischof Altmann VO  a Passau un se1n Doppelkloster der Donau.

dien 7A 006 Frühgeschichte des Stiftes Öttwe1g, Diss. theol., Wıen 2008, 235246
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1eSs Qgine: nach augustinischem Vorbild miıt seinen Brüdern In elıner vıta COM-

MUnNnIS. ach dem lod Altmanns August 1091 scheint der Verlust der
ründerpersönlichkeit eın Vakuum ausgelöst haben, Was eher zutrifft, als
der ıIn der 1ta geschilderte Sittenverfall DiIie Gemeinschaft 1e L11U Um-
schau, WerTr die Altmann-Stiftung 1mM Sinn des Gründers welterführen könne,
un: erwahlte aiur den St Blasianer Prior Hartmann. Das ist ohl der Haupt-
grund, ass sich Propst Konrad un: der GOöttweiger Konvent entschieden, die
Benedictus-KRegel anzunehmen un:! Göttwelig 1n eın Benediktinerkloster ıIn der
Pragung der Blasianer Reform umzuwandeln. DIie Umwandlung scheint welt-
gehend Aaus Girunden der Anlehnung die Intentionen Altmanns geschehen

eın Ideologische Überlegungen ber die Wertigkeit der kanonikalen oder
monastischen Lebensweise heranzuziehen, dürfte kaum 1ne Rolle gespielt
en Die ita unterstreicht In diesem Zusammenhang auch, ass die Umi-
Wandlung EANZ 1m Sinn des Gründers Altmann eschah, der VO Himmel
herab diesen Akt begleitete“'. Nach Einholung der papstlichen Bewilligung
un: der bischöflichen Zustimmung wandte INan iıch die benediktinische
Reformabtei St. Blasien 1mM Schwarzwald mıiıt der Bıtte, den dortigen Prior
Hartmann für Göttwelg als Abt YADEE Verfügung tellen Dieser Hartmann ist
ausgerechnet der 1067 VO  m Altmann eingesetzte erste Propst des Kanoniker-
stiftes Nikola In Passau, Iso einer der ersten Gefolgsmänner Altmanns.
Nach der Vertreibung der Altmann-Anhänger AUuUs Passau dürfte siıch Hart-
INanın ıIn die Gefolgschaft des Herzogs VO  S chwaben begeben haben, der ah
1077 als Gegenkönig Rudolf VO  z} Rheinfelden auftrat; dem als capellanus
ZACHT: Seite stand Nach dem 1od Rudolfs 1080 dürfte ich der Benediktiner-
abteli Blasien angeschlossen en Nun olg dem Ruf und beg1ibt iıch
muiıt eliner Blasianer Mönchsgruppe ach Göttwelg. „Samtliche Brüder des
Göttweiger Konvents nahmen das Mönchskleid des Benedikt un: unter-
warfen siıch selner Regel“#*

Die Umwandlung GOÖttwelgs ıIn eın Benediktinerkloster wirtft ein1ge Fragen
auf, besonders die der usübung der Seelsorge. Die VO  zD} Altmann beabsichtig-
te „Vlita canonıca ”“ un:! sSeINe Reformidee VO  o der Ausstrahlung auf den ET-
neuernden Klerus, gleichzeitig der Ausbau der Diözesanorganisation 1176
Altmann und die damıiıt verbundene icherung der bischöflichen Herrschaft
ind 6081 nıcht mehr selbstverständlich wWwWI1e bei Kanonikern®. Ferner stellt
iıch die Frage ach den Personen YADE usübung der Seelsorge. Aus den uel-
len geht hervor, dass Altmann selinen Stiftungen Kirchen und Pfarreien über-
geben un: den Regularkanonikern die UTa anımarum übertragen hat?4

210 Vgl
22)
23) Vgl HödI G / Göttweig 1mM Mittelalter un:! 1n der frühen Neuzeit (Geschichte des

Stiftes Göttweig 3-1 Festschrift 7A5 Y00-Jahr-Jubiläum, SMGB 9 AJ 19893, 30)
24) Vgl Göttweiger Stiftungsurkunde: EFRA 5l 1901, f Nr. („1psas VeTO parrochlas

fratribus 1PS1US locı provıdendas commis1”); 6 9 1951, 145, Nr. 1: 69,
1951155 Nr. („parrochiam IPyhra] constitut elusque et regımen 40 cete-
r1S eiusdem congregacl1on1s providencie commisıt”).
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Durch die Umwandlung Göttweılgs in ine Benediktinerabte1l W arl dies gSCch
der den önchen eigenen stabıilıtas locı nıcht mehr selbstverständlich. [ dDie
Pfarren mMussten zunäachst mıiıt Weltpriestern ( Beutpriester ; plebani besetzt
werden. Dass sich durch dıie Pfarrseelsorge ıne Spannung zwischen we  ich-
seelsorgerlichen ufgaben ın den Pfarren un! dem Anspruch des benedikti-
nisch-monastischen Ideals erg1bt, hegt auf der and Bereıts Adus dem Jahr-
hundert sind erste Beispiele mönchischer Pfarrseelsorge bekannt, besonders
auf wirtschaftlich wichtigen Pfarren*  o  J die sich ın der olge vermehrten, VO

der Melker Reform 1mMm Jahrhundert aber wieder verboten bzw. reduziert
wurden. IDie ın allen Stiftspfarren durchgeführte Seelsorge durch Mitglieder
des Benediktinerkonvents setzte sich schlieflich erst In der Folge der Gegenre-
formation un! der katholischen Erneuerung 1m Jahrhundert 1E

)as rbe des hl Altmann für se1ine Gründung Goöttwe1g beinhaltet also
auch 1ine ZeWIl1sSSe Spannung 7zwischen der den Benediktinern eigenen tabıilıi-
tas  26 und der ogrößstenteils praktizierten Lebensform elınes Mönchspriesters als
Seelsorger. pannungen können aber 1m strengsten Sinn des Wortes auch

spannend eın un: befruchtend wirken. Es x1bt genügen Beispiele VO  b über-

zeugend ebenden Mönchen, die aufserhalb des Klosters wirken, WI1e Uumse-
kehrt eın Leben „intra S! monaster11”“ och nıcht eiıinen monastischen Geist
garantıert. Vielleicht kann 1088021  > das den die europäischen Länder miss1ionl1e-
renden Benediktinern zugeschriebene Charakteristikum „intra monachus, —-

Ira apostolus” anwenden. Der heute ImMmmer stärker vernehmende Wunsch
ach mehr „Vlta communis”“ der Seelsorgspriester musste VO der Natur der
Berufung her Ordensmitgliedern leichter fallen als Diözesanpriestern.

Altmann 21ng prımar die geistig-relig1öse Erneuerung des Klerus,
sowochl des Säkularklerus als auch der Kanoniker, der Säkular- un:! Regular-
kanoniker SOWI1e des Mönchtums. Zum Zeitpunkt se1INes Todes hatte die AÄnu-

gustinusregel och nicht ihre endgültige Fixierung erhalten un: auch ergan-
zende Statuten existierten och nıcht. I ie „Vlta apostolica” W arl 1mM Grund HL:

eın rogramm uUun:! Bischof Altmann gab die Norm azu an‘ Sein Bemühen
ist e1in Ansatz, der azu eıinen wichtigen Beıtrag geleistet hat Freilich erlıitt
eın kınsatz für dieses Hauptanliegen empfindliche Storungen durch den In-
vestiturstreıt un! Se1IN Hineingezogenwerden In die groie Politik, sSOdass nıicht
alle Ansatze selinen Lebzeıten ausreitfen konnten. nliegen des Verfassers
der Vıta Altmannı W al CS; Altmann un:! eın Wirken der Vergessenheit ent-

u28reifßsen un: „kommenden Jahrhunderten als Leuchte VOT ugen stellen
Der Augustiner-Chorherr Paul VO  mD Bernried nennt ih: 112585 mıiıt

25) Lashofer, Al Professbuch des Benediktinerstiftes Ottwe1ig (SMGB.E 26, 1983,
526); |Neuauflage In Vorbereitung].

26) Regula Benedicti 4,78 „Die erkKsta| aber, ıIn der WIT das alles sorgfältig verwirklı-
chen sollen, ist der Bereich des Osters un die Beständigkeit 1ın der Gemein-
schaft.“

27) Röhrig F Die Augustiner-Chorherren 1n Osterreich Die bestehenden Stifte der Au-
gustiner-Chorherren |wıie Anm. 13] 13)

28) Vorwort.
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Ulrich VO  m Uuny, Wilhelm VO  - Hiırsau und Stegfried VO  - cha:  ausen unter
den herausragenden Gregorlanern In Deutschland und charakterisiert iıh: als
den großen Erneuerer der ‚„ vyata canonica“2?

Dem nliegen der Vıta Altmanni, Altmann und eın Wirken der kommen-
den elt VOT Augen stellen, soll auch das Festtag des Gründers beg1in-
nende Symposium 025 re Stift Göttweig”“ dienen.

29) Bernried Vr ita Gregorli VL 118 (ed Watterich, Pontificum Komanorum
1tae 1/ 1862, 543) „Canonıcae vıtae renovator eXIM1IUS Itmannus ePISCOPUS de
Patavıa”; vgl Boshof (wie Anm. 345


